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Heilanſtalt für Hant- u. Geſchlechts krankheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut 


rr. L. Fall, I. 60 


Mulezanska⸗Straße Nr. 36, em d 

ottonärer Kranker (in Glagelzimmein und 
ambulatoriſcher 

lung mie Rönsnenitzahlen, 


Au a hne fi 


Be 
Glektriſche Glühlichtbäder. 


Finſen- und Quarzit 


FFC 
„Urania⸗Theater“ 


ud. Petrlluner. mad Eralafnkmasticafe un 
Koglich grandtoſe Familien- Wavists- Bovfſellungen 


Ten, 1. and 18. jeden Monats nene lotiſten und neue 
Bilder. — Gegemvärtiges Begramm in Juſteglenkell. 


Großes Theater. 


Letztes Gaſtſpiel dA bekannten Schauſpleler des 
Moskauer Neslobin'ſchen Theaters. 
Donnerstag, den 13. Juni 1912 die Pariſer Novität: 


Aura moden 


Das Kind der Liebe) von Henri Bataille. 


55 fang vräelfe 9 Ahr. 
u. Nachdem d 
dan We n en 


7514 


engen, wird das Wubli- 


Borbang in die Höhe 
aks rer Mesnamı 


Saal geläffen. G5 
— 
33. Junt. 
Sonnen-Aufgang 2 u. 39 M. Mond- Aufgang 1 u. 55 M. 


Sonnen-Unlergang 8 „ 21 „Mond- unfergang 6 „ 44 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1010 Schwere Wetterkataſtrophen im Ahrtalt. 1007 
ternationgle Nordſeekonferenz zu alben 205 Vertrag 555 
115 Rußland und Japan. 1605 Ermordung des griechiſchen 
Miniſterpräſtdenten Theodores Delyannts. 1905 1. Erzherzog 
Joſeph von Oeſterreich in Fiume 1901 Annahme des Urbeber⸗ 
And Verlags rechts durch den Bundesrat. 1886 + Ludwig II., 
König von Bayern. 1878 Berliner Kongreß vom 13, Jun bit 
40, Jull. 1861 * Eliſabeth, verwihn, Erbprinzeß von Anhalt. 
1854 Einnahme von Adrianapel durch die ſranzoſen. 1849 

terbrüdung des Aufſtandes in der Pfalz und in Baden durch 
Vine der Truppen. 1840 + Angelika Catalant zu Paris, 
Eine der berühmteſten Sängerinnen. 1810 + Johann Wott⸗ 
Fried Seume zu Teplig, Deutſcher Schriftfteller. 1525 Trauung 
Luthers mit Katherine von Borg. 1281 + Antonius von 
Padua, der Heilige. 23 » Kafſer Karl N, der Kaßle, zu 
Wien 328 v. Chr. + Alexander der Große zu Ba⸗ 


Allerhüchſtes Reſkript 


an S. K. H. Groß für ſt Michail 
Alexandrowitſch. 
Petersburg, 12. Jun. (P. T.⸗A.) 
„Ew. Kaiſerliche Hoheit! In den Tagen des 
ſchweren Verluſtes, der Rußland durch den Tod Unſeres 
geliebten Vaters Alexander III. betroffen hat und 
einem Eigenen Herzenödrang und den Gefühlen der 
kuſſiſchen Nation folgend, habe ich unter Vorſitz des 
heute in Gott ruhenden früheren Moskaner Generals 
Gouverneurs, Großfürst Sergej Alexandrowitſch, ein 
Komitee gebildet, zur Sammlung von Spenden für 
das in Moskan zu errichtende Denkmal dem unver: 
geßlichen Monarchen. Schon zu Ende des Jahres 
1896 waren mehr als eineinhalb Millionen Rubel bei ⸗ 
ſammen. Infolgedeſſen habe Ich in einem Reſkript an 
S. K. H. den Großfürſten Sergej Alexandrowitſch, in 
dem Ich auf die vorgerückte Zeit zur Errichtung des 
Denkmals hinwies, die Zuverſicht ausgeſprochen, daß 
ſchon nach wenigen Jahren Moskau und mit ihm ganz 
Nußland ſich der erfüllten Pflicht und der Dankbarkeit 
gu dem erfreuen wird, der alle Kräfte für das Vater⸗ 
land geopfert hat. Auf die Erreichung dieſes Zieles 
hat Großfürſt Sergej Alexandrowitſch alle Beſtrebungen 
ſeines liebevollen Herzens gerichtet. Doch war es ihm 
nicht vergönnt, die Verwirklichung des Denkmals zu er⸗ 
leben, und nach ſeinem vorzeitigen Tode habe Ich Ew. 
Kaiſerlichen Hoheit den Vorſitz des Komitees zur Et⸗ 
richtung eines Denkmals für Meinen Vater übertragen. 
Heute hat ſich Mein inniger Wunſch erfüllt. In künſtle⸗ 
riſcher Arbeit, nach den Geſetzen der Bildhanerkunſt 
und Archjtektonik, die Schütze der einheimiſchen Kunſt 
vermehrend, iſt das große Standbild des Zaren⸗Frieden⸗ 
ſtifters und des Gerechten errichtet, der in ſich vereinigt 
hatte die edelſten Züge des Volksgeiſtes. Die Mühe 
gerecht beurteilend, die Sie der Erfüllung der Ihnen 
anvertrauten Volksaufgaben entzegenbrachten, erachte 
Ich es für Meine angenehme Pflicht, Ihnen, als den 
nüchſten Erfüller Meiner Vorzeſchnungen und allen 
Ihren Mitarbeitern des Komitees Meine innigſte und 
herzlichſte Anerkennung auszuſprechen. 
Ich bleibe Ew. Kaiſerlichen Hoheit unendlich wohl⸗ 
geneigter 
Das Original iſt von Grin 
Kaiſer Höchſteigen häng unterg 
und Sie herzlich liebender 
Nikolai.“ 


sjetät dem 
1 


‚at zahlende Abonnementabetrag tt neh illustrierter 
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Empfang unbemittelter Patienten: Konfoltation 60 Koh. 
Suomsyez), Hochregnenzſtrrmen (D’Urfondalitatisn) 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wachentags: 8—9 Uhr früh, 8 ½ Uhr 
mitiags und HR up 


% 22 mitlags. 10068 
— . —öö 


—ſchiſche Aufmerkſamkeit im beſonderen zu und erachte es 


„[Kalſer Höchſteigenhändig unterzeichnet 


Morgen: Ausgabe. 


Redattion, Abminiftenfiom und Expedition Petrifaner- 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Donnerstag, den (31. Mai) 13. Juni 1912. 


le und St. Jelnitzki, 


Nr. 1481. 
EE aas Tuzug 


Blutunterſuchung bei Syphilis. 


allgemeinen Kranpenſklen) on 2—5 Mbl. 
icht (nach 


8 abends, An Sonn- und Feiertagen: 8-10 Uhr rab, 


Allerhächſtes Reſkript 


auf den Namen des Moskauer Metro⸗ 
politen Wladimir. 

„Ew. Eminenz Metropolit von Moskau Wladimir! 
Ihr Erzbiſchöfliches Wirken kennzeichnet ſich durch eifrige 
Arbeit für die Heilige Rechtgläubige Kirche und die 
geiſtliche Förderung der Seelen Ihren Gemeinde. Durch 
beſondere Verdienſte kennzeichnet ſich Ihr Wirken unter 
den Geiſtlichen Moskaus. Dank Ihrer Mühe und Auf⸗ 
ſicht find die Kirchen Gottes verſchönert worden, hat 
ſich die Zahl der geiſtlichen Inſtitutionen vermehrt, ge⸗ 
winut die Kirchenpredigt an Kraft und wird die 
Miſſionstätigkeit erhöht. Heute, als am Tage der Ein⸗ 
weihung des Denkmals für Meinen in Gott ruhenden 
Vater Alexander III. wende ich Ihnen Meine Monar⸗ 


für gerecht, Ihnen Mein Wohlwollen zu bekunden. Ich 
empfehle Mich Ihren Gebeten und bleibe Ihr Ihnen 
unveränderlich wohlgeneigter 

Das Original iſt von Seiner Majeftät dem 


Nikolai.“ 


Zu den Mashauer 
Feſtlichkeiten. 


(Fortſetzung.) 
P. Petersburg, 12. Juni. 


Um 6 Uhr abends verließen Seine Maſeſtät und 
die Erlauchten Perſonen das Inſtitut und begaben Sich 
unter nicht endenvollendem „Hurra“ der Bevölkerung 


nach dem Kreml. 
. 
. 


Dem Adelsmarſchall Samarin fomte dem Mitgliede 
des Reichsrats Alexander Bulgin wurde für ihre Be⸗ 
mühungen anläßlich der Euthüllung des Denkmals Ale⸗ 
zander III. der Allerhöchſte Dauk ausgeſprochen. Dem 
Architekt, Profeſſor Alexander Pomarancew, wurde zum 
Geheimrat ernannt. 

Petersburg, 12. Juni. Der Allerhöchſte Dank 
iſt dem Reichratsmitglied General⸗Adjutanten Admiral 
Arſen je w übermittelt worden, für die Arbeiten zur 
Errichtung des Moskauer Denkmals für Kaiſer Ale⸗ 
rauder III. 


Steil und ſteinig. 


(Lon unſerem Berliner Korreſpondenten.) 
Berlin, 12. Juni. 
Der Rücktritt Lord Haldanes vom Amt 
des Kriegsſekretärs und ſeue Ernennung zu m 
Lardgroßkanzler, d. h. zum Präſtidenten des 
höchſten Gerichtshofes des Reiches und Sprecher des 
Hauſes der Lords, hat einiges Erſtaunen erregt, und die 


Frage liegt nahe, in wie weit dadurch die durch die 
Reiſe Lord Haldanes im März des Jahres eingeleitete 


deutſch⸗engliſche Verſtändigungs⸗ 


aktien beeinflußt werden wird. Hierzu {ft nun zu⸗ 
nächſt zu bemerken, daß die Ernennung Haldanes zum 
Lordgroßkanzler, die materiell wie der Rangſtellung nach 
eine Beförderung bedeutet, ſchon deshalb nicht als eine 
Kaltſtellung des bisherigen Kriegsſekretärs, der auch in 
ſeiner neuen Stellung Mitglied des Kabinetts bleibt, 
angeſehen werden kann. Ja, man könnte an ſich ſogar 
ſchlußfolgern, daß Lord Haldane im feinem neuen Amt, 
weil es ſeine Zeit weit weniger in Anſpruch nimmt als 
die Verwaltung des Kriegsamtes, noch mehr Zeit hätte, 
ſich der Verſtändigungsaktion zu widmen, wenn nur die 
jonftigen Bedingungen hierfür jenes „Ziel aufs innigſte 
zu wünſchen“ begünſtigen. 

Was nun dieſe Seite der Sache betrifft, ſo haben 
wir ſchon, als die erſten Nachrichten vou der Ernennung 
des Sehen v. Mar ſchall zum Londoner 
Botſchafter in die Oeffentlichkeit drangen, mit 
aller Eniſchiedenheit vor der Ueberſchwänglichleit gewarnt, 
mit der man dem bisherigen, ſo erfolgreichen Vertreter 
der deutſchen Intereſſen in der Türkei auf den neuen 
Weg Vorſchußlorbeern ſtreute. Frhr. v. Marſchall ſelbſt, 
der es ja beſſer wiſſen muß, iſt bekanntlich anderer 
Anficht, denn er hat bei der Abschiedsfeier der deutſchen 
Kolonie in Kouſtantinopel den Weg, den er in England 
zurückzulegen haben werde als „Heil und ſteinig“ 


bezeichnet, und dieſe Kennzeichnung iſt zweifellos z 
treffend: fie ift alles eher als peſſimiſtiſch. 

5 klar, wenn man die min⸗ 
beftens ekt mißtrauiſche Art 
verfalgt, Peeſſe, nachdem die 
aus Anlaß der Berufung Marſchalls nach London aus⸗ 


geteilten 


Lohſprüche perklungen waren, fetzt die Miſſion 
des Botſchafters kritiſch erörtet. 


Wäre doch, wenn die 


Moskau, am 30. Mai (12. Juni) 1912. 


unleugbar noch heute beſtehende 


deutſch⸗engliſche 
S 54 


Anka einer Entſvan nung merken 


Inferate koſten Auf ber 1, Seite uro 4geipaltene Nonpareillzelle oper deren Naum 30 Kop 
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geile oderberen Raum. — Inferatewerden durch alle Annaucen⸗Hüreaus des Ju u. Auel. angenommen. 
Eingeſandte Manuskripte bei benen Honorar nicht nusbüdtic verlangt wird, Bleibeit unhonorieff 


11. Jahrgang. 


ſoll, zunächſt das Mißtrauen zu überwinden, 
welches nicht nur auf engliſcher, ſondern — das wird 
man ruhig ausſprechen konnen und zur Erklärung der 
Sachlage ausſprechen müſſen, auch auf dentſcher Seite 
beſteht. Und wenn es den beiderſeitigen Bemühungen 
gelingen ſollte, dieſes Mißtrauen zu beſiegen, fo werden 
erſt die praktiſchen Schwierigkeiten der Verſtändigungs⸗ 
aktion beginnen, denn daß mit einer oberflächlichen 


Ueberflaſterung des Gegenfatzes nichts erreicht wäre, 
darüber herrscht wohl in der Diplomatie beider Staaten 
Uebereinſtimmung. 


Ebenſo wie darüber, daß die Rü ſtungsfra ge 
bei dieſem Verſtändigungsverſuch auszuſcheiden hat. Auf 
die anmaßende Meinung Church 


8, daß Deutſchlands 


Flotte nur eine Lurxusflotte ſei, iſt die ebenſo würdige 
wie deutliche Antwort in Geſtalt der vom 
Reichstag mit erfreulicher Einmütigkeit bewilligten 
Flottenverſtär kung erfolgt, und es 
dürfte heute diesſeits wie jenſeits des Kanals 
Klarheit darüber beſtehen, daß ein Nachlaſſen 
nur des militäriſchen und marltimen  Weträften 
nur als die etwaige Folge, nicht aber als die 
Vorausſetzung des angeſtrebten iſchen Ein 
vernehmens angeſehen werden Was di 
pofitiven Grundlagen dieſer igung be⸗ 
trifft, ſo iſt in erſter Reihe Bagdad 
bahn genannt worden, aber das Jutereſſe 
Englands, in dieſer Frage zu (iner Einig 

zu kommen, iſt mindeſteng fo ſtark wie das Deut 


lands, und es ift nicht recht einzuſehen, inwiefern 
auf ein beſonderes Entgegenkommen Englands gerech 
net werden kann. 


Nun ſind weiter als Zugeſtändniſſe 


auf kolonialem Gebiet Sanſibar und die Wal⸗ 
fiſchbai gengunt worden, aber das erſtere hat für 


Dentſchland geringe Bedeutung, ſeitdem durch den 
Bau der oſtafrikaniichen Zentralbahn Dareſſalam zum 
Stapelplatz des Aus- und Einfuhrhandels geworden 


iſt, und was die Walfiſchbal betrifft, fo wird deren Wert X 
als verſchwindend gering eingeſchätzt. 

Somit ſcheint von greifbaren Objekten nur noch 
über 


eine Verſtändigung die 


Abrun⸗ 
politiſchen 
Standpunkt aus darſtellen 

portugieſiſcher Seite jede 


iſt 
Abficht einer Aufgabe der Kolonien beſtritten worden, 
obwohl ein preiswertes Losſchlagen für das verarmte 


würde. von 


Portugal ein wahres Glück wäre. Aus dieſen Darle⸗ 
gungen erhellt ohne weiteres, wie zutreffend die Be⸗ 
zeichuung der Marſchallſchen Miſſion als ſteil und ſtei⸗ 
nig iſt, und man ſollte ſich deshalb ebenſo vor einer 
optimiſtiſchen Beurteilung der Sachlage wie vor dem 
in jüngſter Zeit des öfteren gebrauchten, recht gefähr⸗ 
lichen Schlagwort hüten, daß die deutſch⸗engliſchen Be⸗ 
ziehungen nur entweder beſſer oder — ſchlechter werden 
könnten! Dr. P. 


Die italieniſche Aktion vor 
den Dardanellen. 
Mailand, 12. Juni. 


Nach Berichten aus Venedig ſteht die Beſetzung 
von Chios und Mytilene unmittelbar bevor. Vier 
Militärärzte vom Hoſpital Santa Chiara reiſten geſtern 
nach Tarent zu ihren Regimentern ab. Ihre Reiſe⸗ 
orders vom Kriegsminiſterium nannten als Beſtimmungs⸗ 
ort ausdrücklich Chios und Mytilene. 

London, 12. Juni. Wie das Renterſche Bureau 
unter dem 10. Juni aus Smyrna erfährt, ſollen am 
Sonnabend neunzehn itallenſſche Kreuzer auf der Höhe 
der Inſel Leros bemerkt worden ſein. Sie bewegten 
ſich in der Richtung auf die türkiſche Küſte. 

Die bisherigen Verluſte der Italiener. 

Nom, 12. Juni. Nach Mitteilungen des Kriege: 
miniſteriums find bis jetzt auf den Schlachtfeldern oder 
infolge von Verwundungen während des Italienſſch⸗ 
Türkiſchen Krieges 67 Offiziere und 588 Soldaten 
ſtorben. In dieſe Zahlen ſind die Vermißten nicht 
einbegriffen, deren Zahl ſich auf 2 Offiziere und 325 
Mann beläuft, die zum größten Teil dem 11. Ber⸗ 
faglieri-Regiment angehören und ſeit dem 23. Oktober 
1911, dem Tage des Gefechts bei Schara⸗Schat, nicht 
mehr geſehen wurden. 

Die Frage einer europäiſchen Konferenz. 

Paris, 12. Juni. Der „Temps“ veröffentlicht 
heute abend einen Brief ſeines Korreſpondenten aus 
Athen über die Möglichkeit einer gemeinſamen Kon⸗ 
ferenz der Mächte zur Beendigung des italieniſch⸗türki⸗ 
ſchen Krieges, Darin heißt es, daß eine ſolche Kon⸗ 
ferenz von Tag zu Tag weniger wahrscheinlich erſcheine. 
Einetſeits ſei hieran die Haltung der italieuiſchen 
Regietung ſchuld, die erklärt hat, daß ſie in eine ſolche 
Konferenz nur dann einwilligen könnte, wenn die Frage 
der Annektion von Tripolis durch die Italiener von 
vornherein von der Diskuſſion ausgeſchloſſen wäre, und 
andererſeits auch die Haltung der Pforte, die ſich wei⸗ 
gert, Tripolis aufzugeben. Der Krieg werde alfo 
vorläufig fortdanern. In politiſchen Athener Kreiſen 
iſt man aber davon überzeugt, daß eine internationale 
Konferenz doch ſtattfinden miüſſe, ſobald die Frage der 
erwaltung der Aegäiſchen Juſeln augeſchnitten werden 
müſſe. Vorläufig habe Italien erklärt, daß es die 
Juſeln nur als Pfand in Beſitz genommen habe. 


T. 


. 

Saloniki, 12. Juni. (P. 
baniſchen Regierung wurde eine Proffamation veröffeut⸗ 
licht, derzufolge ſämtliche Aufſtändiſchen 
Agitatoren, durch Anneſtie begnadigt werden ſollen. 

Saloniki, 12. Juni. (P. T.⸗A.) Die 
wieſenen Italiener find an der due 


„A.) Von der al⸗ 


„ bulgat'ſchen 


ausge⸗ 


Sebufluſſes. 


Grenze angelangt. In der Nähe von Polanki fand eit 
heftiger Jnſammenſtoß ſtatt, der jedoch von den Bes 
hörden verheimlicht wird, da der Armeeinſpektor an den 
Kommandanten einen Befehl ſandte, den Vorfall geheim 
zu halten. 


Erregtestrußenſzenen 
in Budapeſt. 


Budapeſt, 11. Junk. 

Die oppoſitionellen Abgeordneten verſammelten 
ſich heute in ihrem gemeinſamen Verſamimlungslokal. 
Dort hielt Graf Appouyi eine Rede, die eiten flam⸗ 
menden Proteſt gegen das Vorgehen des Präſideuten 
Grafen Tisza darſtellt, der die Oppojitian mit Gewalt 
aus dem Gebäude der Geſetzgebung verbannt hat. Das 
Parlamentsgebäude iſt heute von einem berittenen Mis 
tär⸗ und Polizeikordon umgeben, die keinem oppo⸗ 
tionellen Abgeordneten Einlaß gewähren. Die oppo⸗ 
ſitionellen Abgrordueten begaben ſich um ½10 Uhr 
urch die Straßen der Stadt in das Klnblokal der 
Spartei, Unterwegs hatte ſich eine Menge Meß⸗ 
den angeſchloſſen, die fortwährend in den Ruf ande 
Abzug Tisza!“ Es wurde das Koſſuthlied 

öglich au einer Straßeubiegung ſprengte 
e Polizei und Gendarmerie herbei und ritt it 
die Meuge. Es entſtand eine furchtbare Panik, Zahl⸗ 
reiche Perſonen wurden umgeritten. Die Meng 
wurde in drei Gruppen vertrieben. 


za, in der er erklärte, daß es ſtels ſein 
veſen ſei, das ungariſche Parlament ate 
beitsfähig zu machen, und daß er nur diejenigen Oppo⸗ 
ſitionsmitglieder ausgeſchloſſen habe, die auch aus ſedek 
anderen auſtändigen Geſellſchaft hätten ausgeſchloſſen 
werden müſſen, geſchloſſen und auf nächſten wü de 
vertagt. Heute nachmittag begibt das Präſidium des 
Abgeordnetenhauſes ſich nach Wien, um vom Kaſſer 
empfangen zu werden. Man will hier wiſſen, daß 
der Standpunkt des Grafen Tisza an maßgebender 
Stelle nicht voll gebilligt wird. 
Unruhen in der Provinz. 

Budapeſt, 11. Juni. Nach Schluß einer ſo⸗ 
Zzialiſtiſchen Verſammlung in Großwardein forderte det 
anweſende Polizeibeamte die Menge auf, in vollſtek 
Ruhe ſich zu zerſtreuen, welcher Aufforderung die 
Arbeiter ſcheinbar g nachkamen, indem fie ſich 
gruppenweiſe in die Nebengaſſen verloren. Ein großen 
Teil der Menge begab ſich jedoch zum ee doing 
wo das Tiszaſche Haus ſowie das Komitatshaus unt 
das Gerichtsgebäude ſich befinden. Hier vereinigten 
ſich die aus verſchiedenen Nebeugaſſen herbeieilenden 
Arbeiter und griſſen zuerſt das Tiszaſche Haus an, wo 
fie alle Fenſter zertrümmerten. Dann wendeten ſie 
ſich gegen das Komitatshaus, wo ebenfalls fümtliche 
Fenſter ihrer Wut zum Opfer fielen, Auch am Ges 
richtsgebäude wurde kein einziges Fenſter verſchont, 
Die Polizei hatte von allen dieſen Ausſchreitungen keine 
Kenntnis, da die Maanſchaft in der Meinung, daß dle 
Arbeiter ſich enhig zerſtreut hätten, zurückgezogen wor⸗ 
den war. So konnten die Demonſtranten ungeſtökt 
durch die Rakocziſtraße weiterziehen, wobei fie unters 
wegs alle Fenſter und etwa 80 bis 100 große Ge⸗ 
ſchäftsauslagen zertrümmerten; in die Kronenapotheke 
wurde ſogar zweimal hineingeſchoſſen. Beſonders arg 
wütete die Menge vor dem Haufe der Partei der 
nationalen Arbeit, wo ebenfalls ſämtliche Fenſter eins 
geſchlagen wurden. Erſt fetzt rückte die Polizei, die in⸗ 
zwiſchen von dieſen Vorgängen verftändigt war, heran 
und wollte die Menge zurückdrängen. Unterdeſſen ver⸗ 
breitete ſich in der Stadt das Gerücht, daß der ſozial⸗ 
demokratiſche Führer Eugen Rozvanyi wegen Aucſch reis 
tungen verhaftet worden ſei. Eine Gruppe von Ar⸗ 
beitern zog nun von der entgegengeſetzten Seite nach 
dem Marktplatz, fo daß die Polizei zwiſchen zwei größe 
Arbeitergruppen geriet. Die Menge attackierte die Pos 
lizei und bewarf ſie mit Steinen und Ziegelſtücken. 
Der berittene Polizift Klemens Marſo wurde vom 
Pferde gezerrt und blutig geſchlagen. Polizeiwacht⸗ 
meiſter Beeſey, der ſeinem bedrängten Kameraden zu 
Hilfe eilen wollte, wurde durch vier Nevclperſchufſ 
in den Fuß getroffen und erlitt ernſte Verletzungen. 
Die Menge wurde immer wütender, und die Polizei 
mußte bald einſehen, daß fie der Demonſtranten nicht 
Herr werden konute. Infolgedeſſen wurde Militär 
requirjert, und bald erſchien ein Bataillon Infanterie 
im Sturmſchritt ſowie eine Eskadron Husaren, um die 
Demonſtranten zu vertreiben. Die zogen es jedoch 
vor, noch vor dem Eintreffen des Militärs das Weite 
zu ſuchen. Gegen 11 Uhr nachts herrſchte vollſtän⸗ 
dige Ruhe. 


Zur Enge in Marokko, 
Paris, 11. Juli. 


Ein Telegramm des Generals Liautey aus Fez 
beſagl, daß ſich die Lage in der Stadt von Tag zu 
Tag beſſert. Die Straße nach Fez iſt wieder frei, und 
die Karawanen können ungehindert in die Stadt gelan⸗ 
gen. Die Umgebung iſt frei bis zum rechten Ufer des 
Wie jetzt bekannt wird, hat Mulay Hafid 
vor feiner Abreiſe alle Kaſds um ſich verſammelt und 
ihnen die Anweifung erteilt, den Anordnungen ſeines 


Bruders, in deſſen Hände er während feiner Abweſen⸗ 
außer den 


heit die Regierung gelegt hat, Folge zu leiſten. Der 
Sultan hat dem Korreſpondenten des „Temps“ mitge⸗ 
teilt, daß er feine Abſicht, abzudanken, zwar nicht gänz⸗ 
lich aufgegeben, aber vorläufig noch hinausheſchöben 
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hahe. Die Neuorganifation der ſcherifiſchen Armee 
macht weiter Fortſchritte. Bis jetzt wurden vier neue 
Abteilungen gebildet, die auf Fez, Rabat, Settat und 
Berrechid verteilt wurden. Verſchiedene Stämme aus 
der Umgebung von Fez find zurückgekehrt und haben 
ihre ackerbauende Tätigkeit wieder aufgenommen, unt 
der Stamm der Beni M'tir nimmt nach wie vor eine 
drohende Haltung an. Die franzöſiſche Regierung 
beabſichtigt, in den nächſten Tagen eine Expedition 
gegen die Beni M'tir zu entſenden. 


Ein neuer Vorſtoßſf des Generals Gourand. 


Paris, 12. Juni. Von Fez aus, in deſſen Um⸗ 
gebung alles ruhig iſt, ſoll ein neuer Vorſtoß gemacht 
werden. Eine ſtarke Kolonne wird gebildet, die bei 
Sefru operieren ſoll. Sie wird von dem General 
Gouraud befehligt werden, der ſoeben nach Fez mit der 
Truppe, die den Sultan ebkortierte, zurückgekehrt iſt. 
Wie der „Petit Pariſien“ meldet, wird General Lyautey 
fi) der Kolonne, die nach Sefru geht, vermutlich 
anſchließen. Die Reiſe des Sultans geht ohne Stö⸗ 
kung weiter und das Land wird immer ruhiger. Neue 
Anſtrengungen, die Stämme anfzuwiegeln, find ergeb⸗ 
wislos geblieben. Abordnungen der Scherayda, der 
Hiayna und der Uled Diana haben um die Friedens⸗ 
bedingungen gebeten. Der Geſandte Regnault iſt 
neftern in Larraſch angekommen und ſofort an Bord des 
Kreuzers „Duchayla“ gegangen, der I nach Tanger 
gebracht hat. 

Die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 

Paris, 11. Juni. Der Korreſpondent des 
Temps“ meldet feinem Blatte aus Madrid, daß die 
Antwort der franzöſiſchen Regierung auf die letzte ſpa⸗ 
niſche Note am vergangenen Sonnabend in Madrid 
eittgetzoffen iſt. Die Frage über das Mergathal ift 
nunmehr endgültig in einer Weiſe geregelt, durch die 
beide Parteien zufriedengeſtellt werden. Die offizielle 
Unterzeichnung des franzböſiſch⸗ſpaniſchen Abkommens 
wird aber erſt erfolgen, wenn alle Einzelheſten genau 
durchberaten find. Die gemiſchte techniſche Kommiſſion 
hat geſtern ihre Beratungen wieder aufgenommen. 
Nach einem kurzen Ueberblick über die bereits geleiſtete 
Arbeit wurde in die Beratung der Frage der Interna⸗ 
kongliſierung Tangerg eingetreten. Wie es heißt, ſoll 
die Erledigung dieſer Frage einer Spezialkommiſſion 
unterbreitet werden, in der auch England offiziell ver⸗ 
treten ſein wird. Es bleiben ſomit nur noch die 
Eiſenbahn⸗ und die Zollfragen aus der Welt zu ſchaffen. 
Ernſtliche Meinungsverſchiedenheiten ſcheinen in dieſer 
Richtung nicht zu beſtehen, ſodaß anzunehmen iſt, daß 
dieſe Fragen im Laufe der nächſten drel Wochen erle⸗ 
digt werden. Die kechniſche Kommiſſion wird täglich 
eine Sitzung abhalten, um den Abſchluß des Vertrages 
nach Möglichkeit zu beſchleunigen. 


Der Geemanns-Ktreik 
in Frankreich. 


Le Havre, 12. Juni. 


Die „Compagnie Generale Transatlantique“ hat 
ſich nunmehr entſchloſſen, die Ausreiſe des Dampfers 
„La France“ vorläufig hinanszuſchieben. Das Marine 
Miniſterium hatte ſich zwar bereit erklärt, der Geſell⸗ 
ſchaft ſtaatliches Perſonal zur Verfügung zu ſtellen, 
doch müßten die Seeleute der Kriegsmarine erſt aus 
den verſchiedenen Häfen zuſammengezogen werden, was 
immerhin einige Tage in Anſpruch nehmen würde. 
Aus dieſem Grunde Int es die Geſellſchaft vorgezogen, 
den Dampfer vorlänfig nicht in See gehen zu lun. 
Heute vormittag fand in Havre eine von ungefä 
1800 Perſonen beſuchte Verſammlung der Ausjtändi- 
gen ſtatt, in der die Mitteilung gemacht wurde, daß 
10 das Marineminſſterium bereit erklärt habe, zu vers 
mitteln. Die Streikenden ſind bereit, die Verſammlung 
anzunehmen, vorausgeſetzt, daß das Maineminiſterium 
nicht die Rolle eines Schiedsgerichtes übernimmt. Aus 
anderen Häfen werden von Sympathiekundgebungen der 
dortigen Seeleute zugunſten der Streikenden von Havre 
gemeldet, ſo aus Breſt und Bordeaux. Die Vereini⸗ 
gung der Seeleute in Marſeille hat beſchloſſen, gleich⸗ 
falls in den Ausſtand zu treten, falls die Compagnie 
Generale Transatlantique das Angebot des Marine⸗ 
1 9 7 zur Stellung ſtaatlichen Perſonals annehmen 
würde. 


Zum Rücktritt Lord 
Huldanes. 


London, 12. Juui, 1912. 

Die Beſprechungen von Malta und Biſerta, deren 
Ergebnis Haldanes Ausſcheiden auß dem Amt des 
Kriegsminiſters und fein Uebergang in das Amt des 
hüchſten juriſtiſchen Beamten iſt, zeigen, daß innerhalb 
des liberalen Kabinetts eine Strömung dominiert, die 
alles andere iſt den friedlich. Hand in Hand mit der 
Konzentrierung der gewaltigen engliſchen Flottenſtreit⸗ 
kräfte in der Nordſee wird von der Spitze der engli⸗ 
ſchen Armee derjenige Mann entfernt, der als größter 
Freund Deutſchlands galt. Als treibende Kraft dieſes 
Wechſels dürfte der Sieger von Omdurman gelten, 
der ſchon lange daraufhin bohrt, den Ziviliſten von der 
Spitze der Armee zu entfernen und immer für die 
kommende Reorganiſation des engliſchen Heeres einen 
Berufsſoldaten gewünſcht hat. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ zum Wechſel in 
engliſchen Kabinett. 

Berlin, 12. Juni, Die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ nimmt heute abend zu dem Wechſel innerhalb 
des eugliſchen Kabinetts an der Spitze des Blattes 
Stellung. Wir geben hieraus folgende Hauptpunkte: 

„Der Kriegsminiſter Englands, Viscount Haldane, 
verläßt fein Amt, um das des Lordkanzlers zu über⸗ 
nehmen. Aus welchem Grunde dieſer Wechſel eintritt, 
weiß man in England nicht, noch weniger im Deutſch⸗ 
land. Alſo werden Vermutungen zum beſten gegeben, 
die nicht mehr wert ſind als das Papier, anf dem ſie 
geſchrieben oder gedruckt find. 

Lord Haldane hat in Dentſchland ſtudiert, beſuchte 
Deutſchland jährlich, hat perſönliche und politiſche Be⸗ 
ziehungen in Deutſchland bis in die jüngſte Zeit unter⸗ 
halten und iſt daher hier in weiten Kreiſen bekannt 
und, wenn man ſo ſagen darf, beliebt. Daß er in 
Verhandlungen über das Verhältnis zu England jemals 
eigene Wege gegangen wäre oder gehen könnte, daß er 
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nicht im Einvernehmen mit der Regierung handelte, 
der er angehört, iſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen. 
Deshalb muß jede Anffafjung, als ſei die Veränderung 
ſeiner Amtsſtellung von Belang für das Dentſche Reich, 
unzutreffend und willkürlich erſcheinen. 

Der geſellſchaftliche Rang feiner Sttellung wird 
dadurch gezeichnet, daß er das höchſte Gebalt von allen 
Minifterm bezieht, jährlich über 200,000 Mark. 

Aber iſt nicht gleichwohl Lord Haldane nur die 
Treppe hinaufgefallen? Möglich, daß dieſe Frage viel⸗ 
fach geſtellt und bejaht wird. Wir ſehen zu ihrer Be⸗ 
jahung keinen Anlaß. Inwieweit ein Lordkanzler poli⸗ 
tiſchen Einfluß innerhalb der Regierung ausübt, hängt 
ganz von ſeiner Perſönlichkeit ab. Weshalb er als 
Lordkanzler und Mitglied des Kabinetts nicht ferner 
deſſen Vertrauensmann fein, nicht ferner Verhandlungen, 
wenn ſie angebracht erſcheinen, führen dürfte, iſt nicht 
abzuſehen. 

Die Veränderung iſt mithin eine innere Angele⸗ 
genheit des Juſelreiches, die in Deutſchland weder eine 
günſtige noch eine ungünſtige Deutung finden, am we⸗ 
nigften als eine Veränderung in der Behandlung von 
Fragen der auswärtigen Politik ausgelegt werden kann. 


Generalſtreik der engliſchen 
Transportarbeiter. 


London, 11. Inni. 


Da die Arbeitgeber die Annahme der Regierungs⸗ 
vorſchläge verweigerten, haben die Transportarbeiter den 
Natjonalſtreik erklärt und an alle Diſtriktsgruppen Te⸗ 
legramme mit der Aufforderung verſandt, heute in den 
Ausſtand zu treten. Trotz der Zuverſicht der Streik⸗ 
führer iſt es aber möglich, daß die Erklärung des Ge⸗ 
neralſtreiks ein Schlag ins Waſſer iſt. Es fehlt den 
Streikenden überall an Geld. Die Gewerkſchaften der 
Seeleute und Heizer werden ſich offenbar dem Streik 
nicht anſchließen. Jedenfalls veröffentlicht ihr Vor⸗ 
ſitzender Hapkins eine Gegeuerklärung, in der es heißt, 
daß kein Mitglied ermächtigt ſei, ſich dem Streik anzu⸗ 
ſchließen, bis die Beſtimmungen des $ 13 der Gta- 
tuten ausgeführt Tino, das heißt, bis eine Abſtimmung 
unter allen Mitgliedern über die Frage erfolgt ſei. 
Das bedeutet, daß die Seeleute nicht mitmarſchieren. 
Wleweit die anderen Häfen des Landes dem Beiſpiel 
Londons folgen werden, iſt ganz unklar. Nach liegt 
keine Meldung von außen vor, und der Streik ſcheint 
um ſo ausſichtsloſer, als ſämtliche Arbeitgeber jetzt in 
ihrem Widerſtand einig ſind. 

* 


. * 


Das engliſche Kabinett hat für heute eine Sonder: 
ſitzung anberaumt, um über die Lage zu beraten. Die 
Hafenarbeiter in Mancheſter haben die Auregung zum 
Generalſtreik mit Begeiſterung aufgenommen. Der Ar⸗ 
beiterführer Miller in Neweaſtle hält indeſſen die Er⸗ 
wühnung des Generalſtreiks lediglich für einen Bluff 
und erklärt: „Wir ſind nicht befragt worden. Wir 
haben keinen Streit mit den Arbeitgebern im Nordoſt⸗ 
diſtrikt und alſo keinen Grund zum Streiken.“ — Falls 
der Nationalſtreik der Transportarbeſter vollſtändig 
durchgeführt wird, werden gegen 300,000 Mann an 
dem Streik teilnehmen. 


Streikpolizei der engliſchen Arbeiter. 


London, 11. Inni. Im Lanfe einer Verſamm⸗ 
lung, die geſtern unter dem Vorſitz des Arbeiterführers 
Ben Tillets tagte, wurde beſchloſſen, eine Streikpolizei 
zu ſchaffen. Dieſe Streikpollzei foll 100 frühere Sol⸗ 
daten und Seelente und außerdem 1000 Bürger mitte 
faſſen. Dieſe organifierte Polizei ſoll dazu dienen ein 
Gegengewicht gegen die ſtaatliche Polizei zu bilden, die 
die Arbeitgeber ſchützen ſoll. 1000 Freiwillige haben 
ſich für die Streikpolizei bereits gemeldet. Ben Tillet 
hat ihnen geraten, ſich mit großen Knüppeln auszu⸗ 
rüſten. Er hat weiter erklärt, daß kein Schiff und kein 
Verkehrsmittel die Arbeit aufnehmen wird, bevor alle 
Forderungen der Arbeiter erfüllt ſeien. Im Laufe 
des heutigen Tages werden 340,000 Mann die Arbeit 
niederlegen. 


Zum Fernflug 
Berlin — mien. 


Breslau, 11. Juni. 


Krieger ift um 5 Uhr 57 Minuten glücklich auf 
dem Flugplatz in Breslau gelandet. Krieger hatte 
ſeinen Arm die Nacht über tüchtig gekühlt, ſo daß er 
die Weiterfahrt wagen konnte. Nachdem Oberleutnant 
Bertram die Karten für die zweite Flugſtrecke Breslau — 
Wien von der Flugleitung erhalten hatte, ſtiegen die 
beiden um 9 Uhr 45 Minnten, da das Wetter günſtig 
war, zum Weiterflug auf, mußten aber nach einer 
halben Runde wieder herunter, da der Motor ausſetzte. 
Der Apparat rollte noch eine Strecke ſehr raſch und 
überſchlug ſich völlig. Krieger und fein Pafjagier 
Bertram, die darauf gefaßt waren, duckten ſich ganz 
in ihre ſehr tiefen Sitze hinein. Sie wurden ſo zwar 
von dem Apparat begraben, blieben aber unverletzt. 
Der Propeller iſt zerbrochen, das Fahrgeſtell beſchädigt, 
doch hofft Krieger, daß es ihm gelingen wird, das 
Flugzeug bis nachmittag in Stand zu ſetzen, jo daß er 
um 6 Uhr wieder auffteigen kann. 


Cſakays Mifßzgeſchick. 


Wien, 11. Juni. Cſakay fuhr mit feinem 
Paſſagier um Mitternacht im Automobil von ſeiner 
Noklandungsſtelle bei Gänſerndorf nach Wien, wo er 
in einem Hotel übernachtete. Auf dem Flugfeld, wo 


richt geben konnte, waren ſeit 8 Uhr große Feuer an⸗ 
gezündet. Mit Laternen und Fackeln hatte man eine 
Eichtſtation geſchaffen, von der man hoffte, daß fie auf 
10 Kilometer ſichfbar wäre und dem Flieger das Ziel 
zeigen würde. In Gänſerndorf hörte man kurz vor 
der Landung Hilferufe, worauf eine Expedition von 15 
Perſonen abging, um die Flieger zu ſuchen. 

Cſakay hat ſich bei feiner Notlandung in Gänſern⸗ 
dorf leicht am Kinn verletzt. Nach der Landung er⸗ 
wies es ſich, daß die nach der Notlandung in Breslau 
in aller Eile zuſammengeflickten Stellen ſeines Lohner⸗ 
Apparates doch nicht ſo dauerhaft hatten repariert 
werden können, daß ſie den Erſchütterungen bei der 
Landung, die auf ungünſtigem Ternain erfolgen mußte, 
gewachſen geweſen wären. Als der Apparat von 
Schmutz geſäubert worden war, erwies ſich bei La⸗ 


das Publikum ausharrte, bis Cſakay telephoniſch Nach⸗ 


brochen waren. Es iſt deshalb ſehr fraglich, ob 
Cſakay unter dieſen Umſtänden noch nach Wien fliegen 
wird, obwohl er nur 7 Kilometer vom Flugplatz ent⸗ 
fernt iſt. 

Wien, 11. Juni. Oberleutnant Blaſchke(Cſakay) 
iſt mit vielen Monteuren und Schloſſern morgens nach 


Gänſerndorf gefahren, wo der havarierte Apparat 
noch auf dem Felde liegt, ſo wie er gelandet iſt. 


Blaſchke will alles daran ſetzen, 
noch vor 9 Uhr abends in Wien einzutreffen. Die 
Leute find bei der Arbeit, Blaſchke hilft eifrig mit. 
Er hat jetzt beſſere Chancen und glaubt, daß er nach 
Wien kommen wird. 


Oberleutnant Nietner über Cſakays Flug. 


Wien, 11. Juni. Oberleutnaut Nietner, der 
Fluggaſt Cſakays, erzählte folgendes: Wir hatten den 
richtigen Weg nach Wien eingeſchlagen, aber trotzdem 
wir nur 10 Kilometer vom Flugplatz entfernt waren, 
ſahen wir weder die Lichter von Aſpern noch diejenigen 
Wiens. Unter diefen Umſtänden entſchloß ſich Cſakay 
zu landen. Er ging auf emer Wieſe nieder, irrte ſich 
aber im Dunkel der hereinbrechenden Nacht in der 
Berechnung und wähnte ſich noch in 10 Meter Höhe, 
während der Apparat ſchon dicht am Boden war. Na⸗ 
türlich fiel unter dieſen Umſtänden der Anprall auf 
den Boden außerordentlich heftig aus, und wir erhielten 
beide einen ſtarken Stoß. Cſakay wurde mit dem Kinn 
gegen eine Strebe des Aeroplaus geworfen und erhielt 
eine Rißwunde von der Lippe bis zum Kinn, während 
ich mit dem Magen gegen die Torpedoverſchalung des 
Sitzes geſchleudert wurde. Wir waren beide bewußlos, 
erholten uns aber bald. Der Apparat wurde bei der 


um mit dem Apparat 


Landung deformiert und zertrümmerk. Bald kamen 
Leute auf die Stätte des Unfalls herbeigeeilt. Später 
erſchien im Automobil der Arzt, der Cſakay nach 


Gänſerndorf brachte. Seine Wunde am Kinn wurde 
vernäht. Er ſelbſt war in guter Laune, zeigte außer⸗ 
ordentlichen Mut und Kaltblütigkeit und bemerkte 
ſcherzend, es habe ihm Spaß gemacht, als er, ans der 
Bewufßtloſigkeit erwachend, bemerkte, daß er die Zunge 
unten am Kinn durch die Haut hindurchſtecken konnte.“ 
Oberleutnant Nietner erzählt, er habe Cſakay geraten, 
unbeirrt nach Wien weiter zu fliegen, in deſſen Rich⸗ 
tung man ſich befinden müſſe. Cſakay hielt es doch 
nicht für ratſam, im Dunkel der Nacht den Flug über 
die Wälder zu wagen, und zog die ſofortige Landung 
vor. Flieger und Paſſagier begaben ſich nach Wien. 
Falls kein anderer Konkurrent nachkommt, iſt es wahr⸗ 
ſcheinſich, daß Cſakay auf Grund der Kilometerleiſtung 
noch einen namhaften Preis erhält. Was den Appa⸗ 
rat betrifft, fo iſt an die Beendigung des Fluges mit 
dieſem nicht zu rechnen, da der Aeroplan faſt gänzlich 
zertrümmert iſt. Es dürften nur noch einzeine Teile 
von dem Apparat verwendbar ſein. 


Schlechtes Wetter am Ziel. 


Wien, 11. Juni. Hier regnet es heute früh in 
Strömen. Das Flugfeld iſt derartig durchweicht, daß 
jede Landung, die darauf gemacht werden muß, ſicher 
unglücklich verlaufen würde. Aus dieſem Grunde wurde 
nach Breslau, wo ſich Krieger ſeit 5 Uhr 57 Minuten 
befindet, und nach Strehlen, wo Bergmann immer noch 
auf beſſer Wetter wartet, telegraphiert, daß die beiden 
Flieger vorläufig von einem Weiterflug abſehen möch⸗ 
ten. Sollte ſich das Wetter bis heute abend nicht beſ⸗ 
fern, fo ift mit Sicherheit anzunehmen, daß außer Hirth, 
der ſich ſeit geſtern früh in Wien befindet, keiner det 
anderen Teilnehmer an dem Fernflug Berlin — Wien 
an das Endziel gelangen wird. 


Die erſte deutſche 
Reichsflugpoſt Darmſtadt⸗ 
Frankfurt a. M. 

Frankfurt a. M., 12. Juni. 


Geſtern Abend 7 Uhr 4 Min. verließ Leutnant 
Hideſſen vom Leibdragonerregiments Nr. 24 den Euler⸗ 
flugplatz bei Frankfurt, um etwa 20,000 Stück Luft⸗ 
poftfarten der Kaſſerlichen Reichspoſt von Frankfurt 
nach Darmſtadt zu befördern. In Höhe von 900— 
1500 Metern durchflog er die Strecke in 13 Min. 
30 Sekunden, was einer Stundengeſchwindigkeit von 
120 Kilometern entfpricht, Auf dem Euler⸗Flugplatz 
ſowohl wie auf dem Exerzierplatz in Darmſtadt waren 
Poſtämter eingerichtet, welche die Zeitaufnahme vor⸗ 
nahmen und die Karten in einem von der Reichspost 
verfiegelten Sack auslieferten. Das Gewicht betrug 
45 Kilogramm. Das Euler⸗Flugzeug „Gelber Hund“ 
war der Aexoplan, der im Oberrheinflug vom Grafen 
Wolffskehl geſteuert worden war. Die Briefſchaften 
ſind mit von der kaiſerlichen Reichspoſt beſonders aus⸗ 
gegebenen Marken verſehen, die einen Vogel darſtel⸗ 
len, und in der Mitte die Worte „Gelber Hand“ 
tragen. In den nächſten Tagen wird dieſe Reichspoſt⸗ 
flugmaſchine noch die Luftpoſtſirecken: Darmſtadt⸗ 
Worms, Worms⸗Mainz, Mainz⸗Darmftadt und Darm⸗ 
ſtadt⸗Frankfurt zurücklegen und ebenfalls Poſtſendun⸗ 
gen durch die Luft zu befördern. Die Flugpoſt, deren 
Ertrag wohltätigen Zwecken dient, ſteht unter dem 
Protektorat der Großherzogin von Heſſen. 


Das Flugweſen im franzö⸗ 
ſiſchen Heeresvoranſchlag. 


Paris, 12. Juni. 

Der Berichterſtatter für den Heeresvoranſchlag 
Abgeordneter Clementel hat feinen Bericht erftattet, der 
in der Kammer heute zur Verteilung gelangt. Das 
Erfordernis des Heeres beläuft ſich für 1913 auf 957 
Millionen Fraucs mehr als im laufenden Jahr. 

Ueber die Entwickelung des Flugweſens läßt Herr 
Clementel ſich beſonders weitläufig aus. Für dieſes 
ſind 19 Millionen Franes vorgeſehen. Die Heeresver⸗ 
waltung wird im laufenden Jahre 322 und in 1913 
400 Flugzeuge auſchaffen können. Zurzeit ſind 208 
im wirklichen Dienſt. An Fliegern wird es nicht 
fehlen. 209 Truppenfliegerofftziere haben zu Fliegern 
ausgebildet zu werden verlangt, 105 Generalſtabs⸗ 
offiziere wollen zu Beobachtern im Flugweſen ausge⸗ 
bildet werden. 

Herr Clementel hebt mit großer Befriedigung 
hervor, daß manche Krankheiten, die früher große Ver⸗ 
heerungen angerichtet haben, im Heere ſtark zurück⸗ 
gingen, namentlich auch der Unterleibstyphus. Dagegen 
nimmt die Tuberkuloſe zu, und die Sterblichkeit dur 


Mann geſtiegen. Als Urſache dieſer Zunahme der 
Krankheitsziffer it die Notwendigkeit zu erkennen, 
wegen Mangels an Dienſtpflichtigen auch ſolche Leute 
einzuftellen, die ſchwächlich oder von ſchwankender Ge⸗ 
ſundheit find, 


Das deutſche Geſchwader 
in New⸗Jork. 


Rew: York, 12. Im, (Preß⸗Cent.) 


Geſtern abend fand zu Ehren der hier weilenden 
deutſchen Marineoffiziere im Waldorf After i 
Bankett ſtatt, auf dem zahlreiche Vertreter 
Geſellſchaftskreiſe zugegen waren. Der deutſche Bot 
ſchafter Graf Bernſſoff wies in feiner Rede darauf hin, 
daß gegenwärtig awerikaniſche und deutſche Marines 
offiziere und Mannschaften im Hafen einträchtig bei⸗ 
ſammen ſeien, und gab ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß 
dieſe Eintracht ſtets weiter beſtehen werde. Während 
des Banketts wurde der Verſuch gemacht, die Kellner 
des Waldorf⸗Aſtoria⸗Hotels zum Streik zu bewegen, 
doch vertrieb die Polizei etwa hundert ausſtändige 
Kelluer, die ſich außerhalb des Hotels eingefunden 
hatten, um auf ihre arbeitenden Kollegen einen Druck 
auszuüben. Mehrere Streikende wurden verhaftet. 


Chronik u. Lohnles, 


F. Perſonalnachrichten. Wie wir erfahren, 
wurde feitend des Herrn Pelrikauer Gouverneurs dem 
älteren Priftamgehilfen Wladimir Perwo⸗ 
zwang ki vom 3. Bezirk der Poſten eines Priſtaws 
des 2. Bezirks in Czenſtochan angetragen und ſoll Herr 
Perwozwansli dieſen Poſten angenommen haben. Des⸗ 
gleichen wird auch der ältere Priſtawgehilfe Spiri⸗ 
don Bormuzow vom 29 Bezirk den Poſten eines 
Priſtaws des 1. Bezirks der Stadt Czenſtochau übers 
nehmen. 

Zur Frage der Bahnhofspol zei. Aus 
Petersburg kam die Nachricht, der vom Kriehaminiſte⸗ 
rium ausgehende Vorſchlag, eine gewiſſe Summe ſoll 
für das laufende Jahr zur Unterhaltung der Gendar⸗ 
merie als Bahnhofspolizei aſſignſert werden, ſei von 
der Geſetzgebungskommiſſion abgelehnt worden. Zu⸗ 
gleich wurde verfügt, den Polizeidienſt auf den Eiſen⸗ 
bahnen ſollte die örtliche Polizei verſehen. 

8. Vom Börſenkomitee. Um den Abſatz 
ruſſiſcher Waren in China zu organiſteren, knüpfte die 
ruſſiſche Exporkkammer mit den chineſiſchen Kaufleuten 
in Tientſin Handelsbeziehungen an und wandte ſich 
an das Lodzer Börſenkomitee mit der Bitte, ihr die 
Adreſſen derjenigen Firmen mitzuteilen, die mit Woll⸗ 
waren handeln, ſowie mit Milftärtuchen und Hüten. 
Firmen, die ſich für die Ausfuhr dieſer Waren nach 
China intereſſieren, werden gebeten, dem Börſenkomitee 
hiervon Mitteilung zu machen. 

— Im April wurde in Sofia eine ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗bulgariſche Handels⸗ und Landſchaftsbank gegrün⸗ 
det, welche die Unterſtützung des Importo ruſſiſcher 
Waren nach Bulgarien zum Zweck hat. Zwecks An⸗ 
kuüpfung näherer Beziehungen zwischen dieſer Bauk 
und den Produzenten, wird der leitende Direktor der 
Bank die größeren Induſtrieheerde des Reiches beſuchen, 
darunter auch Lodz. Infolgedeſſen wandte ſich die 
Bankdirektion an das Lodzer Börſenkomftee mit der 
Bitte, dem Direktor der Bank bei der Anknüpfung von 
Handelsbeziehungen mit den Lodzer Industriellen bes 
hilflich zu fein. Das Lodzer Börſenkomitee bittet nun 
durch unſere Firmen, die ſich für die Ausfuhr ihrer 
Waren nach Bulgarien intereſſieren des Börſenkomitees 
ins Einsvernehmen zu treten, damit das Komitte, 
nach erfolgter Ankunft des Bankdirektors in Lodz, die 
Möglichkeit habe, ihm die nötigen Hinweiſe zu geben. 

Merkwürdige Anordnung. Seit einigen 
Wochen weiſen die Hüter der öffentlichen Ordnung, die 
an den Eingängen des Nikolajewskij⸗Parks auf Poſten 
ſtehen, jeden Juden ene der einen langen Ro 
trägt und den Garten betreten will. Nun iſt es zwar 
ſelbſtverſtändlich, daß einem öffentlichen Erholungsorte 
Elemente ferngehalten werden müſſen, die durch ihr 
Betragen oder Ausſehen Anlaß zu allgemeinem Aerger⸗ 
nis geben können, daß dies jedoch auf Grund von 
Voreingenommenheiten, ſowie inbezug auf eine beſtimmte 
Kleidung geſchehen 10 reſp. quaſt nach der Elle — 
will uns nicht begreiflich erſcheinen. Der Rock macht 
den Mann, dieſes Sprichwort ſtimmt im großen ganzen, 
allein ob er lang oder kurz iſt, ſpielt hierbei wohl keine 
Rolle. Ferner iſt bei ſolchen Anordnungen auch ſtets 
zu bedenken, daß ein Stadtpark nicht Privat⸗ ſondern 
öffentliches Eigentum iſt, das zu benutzen jedem Ein⸗ 
wohner der Stadt, 11 5 er nicht zu der Kategorie der 
notoriſchen Trunkenbolde, Bummler und Bettler gehört 
— freiſteht. Ein Jeder zahlt feine Steuern und Ab⸗ 
gaben, ſei es direkt oder indirekt, und trägt auf dieſe 
Reife zur Erhaltung des Allgemeingutes bei, hat ſomit 
alſo auch das Recht, die Früchte dieſes Allgemeingutes 
zu genießen. Infolgedeſſen wäre es nur ein Akt der 
Gerechtigkeit, jene merkwürdige Anordnung in dieſem 
Sinne abzuändern. 

»Abſchiedsſouper. Dienſtag verſammelten, al) 
die Mitglieder der Lodzer Abteilung des Kaiſerlichen 
Vereins waidgerechter Jagd im kleinen Saale des 
Männergeſang⸗Vereins, um dem zum Polizeimeiſter von 
Czenſtochau ernannten beſtändigen Mitgliede der Vereins, 
Herrn Alexander Sacharjewitſch Pekur, eine Abſchieds⸗ 
feier zu veranftalten, Anweſend war auch der Herr 
Präſident unſerer Stadt, Erzellenz Pienkowski. Nach 
einem frugalen Imbiß nahmen die Teilnehmer an einer 
langen blumengeſchmückten Tafel Plat, an deren oberen 
Ende der Scheidende den Ehrenplaß erhalten hatte. 
Der Präſes des Vereins, Herr Ludwig Kaiſerbrecht, er⸗ 
öffnete den Reigen der Toaſte. Redner betonte, daß, 
Herr Pekur in Lodz durch verſtändige und humane 
Leitung des 105 anvertrauten Polizeibezirks, aber auch 
durch feine ſympathiſchen Charaktereigenſchaften, ſich 
allgemeine Sympathien erworben habe, ſo daß man ihn 
höchſt ungern aus Lodz ſcheiden ſehe, ſo ſehr wohl auch 
ein Jeder ihm zu ſeiner Ernennung auf den höheren 
Poſten Glück wünſche. Herr Pekur ſeinerſeits daukte 
für dieſen und die folgenden zahlreichen Toaſte, in denen 
er als pflichteifriger Beamter, liebenswürdiger Charakter, 
treu⸗kameradſchafklicher Waidmann etc. gefeiert wurde 
und toaſtete ſeinerſeits auf das Blühen des Vereins, 
die Lodzer Geſellſchaft, die einzelnen hervorragenden 
Mitglieder des Vereins uſw. Bei ernſten und launigen 
Reden verging die Zeit im Fluge. us dem herzlich 


teruenlicht, dan die geflickten Teile von neuem ge⸗ dieſe Krankheit iſt von 8.8 auf 18 für je tauſend kameradſchaftlichen Tone aber, der den ganzen Abend 


Oonnerglag, den (31. Mai) 13. Juni 1912. 


hindurch an der Tafelrunde herrſchte, erſah man nicht 
nur, wie geſchätzt der Scheidende unter feinen Vereins⸗ 
kameraden war, ſondern auch, daß unter den Mit⸗ 
gliedern des Vereins ein ſchöner kameradſchaftlicher 
Geiſt herrſcht. 

Oeſterreich⸗Ungar⸗Hilfsverein, Lodz. 
Heute trifft der k. und k. öſter ung. Vizekonſul Herr 
Radiuski aus Warſchau hier ein, und veranftaltet der 
Verein genanntem Herren zu Ehren ein gemeinſames 
ge deſſen, welches heute abend ½9 Uhr im Vereins⸗ 
lokale Petrikauerſtraße 243 ſtattfindet. Um recht zahle 
reiche Beteiligung der Herrn Mitglieder wird gebeten; 
Anmeldungen dazu (Preis des Kuverts Rbl. 250) wer⸗ 
den erbeten an Herrn Zelinka (per Adr. Fa. Joh. 
Fial Söhne hier) Telefon 30. 

* Bon der Feldſcher⸗Innung. Geſtern, ge⸗ 
gen 10 Uhr abends, fand im Lokale an der Konſtan⸗ 
tinerſtr. 5 die im 2. Termine einberufene Generalver⸗ 
ſammlung der Lodzer Feldſcher⸗Innung, an der 44 
Mitglieder teilnahmen, ſtatt. Die Tagesordnung um⸗ 
faßte: Kaſſenbericht, Beſprechung des Proteſtes des 

errn Jarkiewiez, Allgemeines, Wahl des Aelteſten 
und Zweitälteſten. Die Verſammlung eröffnete Herr 
Alexander Kinaſt, den Vorſitz führte der Magiſtrats⸗ 
aſſeſſor, Herr Loge, Aus dem Kaſſenbericht ging her⸗ 
vor, daß die Innung im Jahre 1911 207 Rb an, Ein⸗ 
nähmen hatte, die zuſammen mit den vom Jahre 1910 
verbliebenen 767 Rbl. 7 Kop. die Summe von 974 
Rbl. 7 Kop, ausmachen. Die Ausgaben betrugen 120 
MOL. 60 Kop. und verblieben ſomit in der Kaſſe 853 
Röhl. 47 Kop. Darauf wurde der Proteſt des Herrn 
Jarkiewicz an den Präſidenten der Stadt verleſen, 
worin darauf hingewieſen wird, daß auf der am 18. 
Dezember 1911 ſtattgefundenen Verſammlung nicht 
über 63 Rbl. Bericht erſtattet wurde, die der Kaſſe 
zukommen. Der Proteſt rief ſtürmiſche Debatten her⸗ 
„bor, wurde jedoch ſchließlich angenommen und wurde 
zu Protokoll genommen, daß einige Mitglieder der 
Kaffe ſeit 2 Jahren 60 Mb, an Beiträgen ſchulden. 
Nach Durchſicht des Proteſtes nahm die Verſammlung 
an, daß das Geld nicht angegeben wurde. Zum Schluß 
wurde zu der Wahl des. Aelteſten, zu dem Herr Kir 
naſt, und des Zweitälteſten, zu dem Herr Konjeczuy 
gewählt würde, geſchritten. Darauf wurde die Ver⸗ 
ſammlung um 12 Uhr geſchloſſen. 
Won der Heilanſtalt „Kochanowka“. „In 


Anbetracht der äuſterſten Ueberfüllung der Heilanſtalt 
für Geiſtes⸗ Bund Nervenkranke in Kochanomka, welche 
gegenwärtig 300 Kranke beherbergt, obwohl die zur 


Dispoſition ſtehenden Räume uur für 160 Perſonen, 
berechnet find, ſieht ſich die Verwaltung der Heilanftalt 
gezwungen zur allgemeinen Kenntnis zu bringen, daß 
ſie nicht in der Lage iſt während der drei nächſten Mo⸗ 
nate Geiſteskrauke in die männliche, noch in die weib⸗ 
liche Abteilung von Kochanowka aufzunehmen.“ 

Dankſagung. (Eingeſandt). An Stelle von 
Blumen anf das Grab des füngſt verblichenen Herrn 
Hillary Littauer ſpendete Herr W. Großmann Rbl. 5 
(fünf) zu Gunſten des Lodzer Krankenpflege⸗Vereins 
Bikur Cholim“, wofür beſtens dankt 
die Verwaltung, 

* Dankfagung, (Eingeſandt). Herr M. Ber: 
man, Delikateſſenwarenhandlung, ſpendete für „Ladro⸗ 
wisko“ des Krankenpflege⸗Vereins „Bykur Cholim“ 
40 (vierzig) Pfund Zucker. Herzlichſten Dane im Na⸗ 
men der armen Kranken 


Die Verwaltung. 

P. S. Weitere Spenden in Natura werden mit be⸗ 
ſtem Dank entgegengenommen. 

5. Gerichtliches. Der im Haufe Drewnows⸗ 
kaſtraße Nr. 22 wohnhafte Jakob Grünberg bemerkte 
zu ſeinem Schrecken, als er von einem Ausgange heim⸗ 
kehrte, die Tür ſeiner Wohnung offen ſtehen und ſtieß 
infolgedeſſen einen Hilferuf aus. In demſelben Moment 
kamen auch zwei junge Burſchen aus dem Zimmer ge⸗ 
ſtürzt und verfuchten, an ihm vorübereilend, die Flucht 
zu ergreifen. Es gelang ihm jedoch, einen der Diele 
feſtzunehmen und der Polizei zu übergeben. Der Dieb 
erwies ſich als der 17jährige Henoch Belfer; man fand 
bei ihm eine ſilberne Taſchenuhr und eine goldene Ver⸗ 
dienſtmedaille, beides Gegenſtände, die er in der Woh⸗ 
nung des Grünberg geftohlen hatte. Nach Aufnahme 
eines Protokolls wurde die Angelegenheit dem Gericht 
übergeben. Der Frfedenorichter des 3. Bezirkes verur⸗ 
teilte Belfer zu 7 Monaten Gefängnis. 

Vom Unterſuchungsrichter des 1. Neniers 
des Lodzer Kreiſes wird der beſtändige Einwohner der 
Gemeinde Stawiszyn, Kreis Kaliſch, der 20]ährige 
Maryan Walkowiak, geſucht, der nach Punkt 13 § 1649 
des Strafgeſetzbuches angeklagt iſt. 

z Der Friedensrichter des 12. Neviers 
ſucht eine gewiſſe Chaja Ruchla Davidſohn, beſtändige 
Einwohnerin von Alexota, Kreis Marjampol, die nach 
8 197 des Strafgeſetbuches angeklagt iſt. 

z Von der Polizei geſucht wird ein gerte 
Stanislaw Drobik, der am Sonntag um 10 Uhr 
abends dem Joſef Luszezynski (Rokicinska 112) aus 
der Weſtentaſche eine ſilberne Uhr herausgeriſſen hatte. 
Der Ueberfallene, dem das Verbrecheralbum vorgelegt 
wurde, erkannte den Drobik in demſelben. 

z. Wegen angebliche Selbſtverſtümme⸗ 
lung, zwecks Entziehung von der Wehrpflicht, wurde 
ein gewiſſer Schlama Brzezinski verhaftet und unter 
ärztliche Obſervation geſtellt. — Bezüglich des Sucher 
Herſchberg welcher deſſelben Vergehens beſchuldigt war, 
ftellte die Unterſuchung feſt, daß H. von Natur einen 
etwas verkrüppelten Fuß beſitzt. H. wurde daher neuer⸗ 
dings wieder zur ärztlichen Beobachtung nach dem Mi⸗ 
litärhoſpital geſandt. 

z. Feſtgenommener Strafienräuber, Am 
18. Mai dieſes Jahres wurde auf der Widzewskaſtr. 
vor dem Haufe Nr. 180 ein gewiſſer Audrzef Gruszka 
(Skierniewickg 4) um 11½ Uhr abends von unbe⸗ 
kannten Straßenräubern überfallen, die ihn mit Meſ⸗ 
fern bedrohten und ihm 13 Rubel abnahmen. Der 
Polizei gelang es jetzt einen der Banditen, namens 
Stefan Kotecki, feſtzunehmen, der ſich jedoch weigert 
ſeine Komplizen zu nennen. 

Plötzliche Erkrankungen. Im Hanſe 
Wieſnerſtr. N. 19 bekam geſtern früh die daſelbſt wohn⸗ 
hafte Arbeitersfrau Joſefa Palng einen ſtarken Blut⸗ 
ſturz, To daß die Hilfe der Retlungsſtation in Anſpruch 
genommen werden mußte. Ihr Zuſtaud iſt ein fehr 
bedenklicher. Ferner bekam geſtern vormittag an der 
Ecke der Konſtantinerſtraße und des neuen Ringes ein 
etwa 60jähriger unbekannter Mann einen Schlaganfall 
und brach bewußtlos zufammen, In dieſem Züſtande 
wurde er auch nach dem Alexander⸗Hospital gebracht, 
ohne daß deſſen Namen ermittelt werden Tomte, 


Nene Lodzer Zeitung. 


Diebſtable. Am Dienstag wurden von uns 
bekannten Dleben geſtohlen: Aus der Weinniederlage 
von Bruno Döring an der Brzeziuskaſtr. Nr. 43 vers 
ſchiedene Weine im Werte von 105 Rubel; aus der 
Waſchanſtalt von Keilich und Golda an der Dzielna⸗ 
ſtraße Nr. 36 Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 
150 Rbl. und aus der Wohnung von Auguſt Spring 
an der Przendzalnſanaſtr. Nr. 49 verſchiedene Sachen 
im Werte von 90 Rl. 

Polniſche Klaſſenlotterle. Bei der heute 
in Warſchau ſtattgehabten dritten Ziehung der 5. Klaſſe 
der 198. Klaſſen⸗Lotterie des Königreichs Polen wurden 
noch folgende Gewinne gezogen: 

Rol. 80 Nr. 14 30 108 865 77 217 71 302 23 50 434 73 
91 525 057 64 96 714 10 85 833 900 74 90. 

1019 30 61 98 108 62 70 265 363 84 483 530 53 68 
618 53.709 50 808 16 23 082 37, 

2059 70 110 14 28 53 202 5 85 98 336 53 87 419 61 
1 501 2 89 027 30 46 701 40 822 45 60 93 901 58 85 
93 94. 

3009 40 55 60 101 11 1353 223 24 37 5% 79 87 90 
301 29 25 78 81 89 99 438 89 74 535 47 65 627 07 701 10 
66 90 845 83 947 92, 


4062 06 96 109 22 56 64 88 90 92 202 32 46 65 89 


307 19 21 35 57 60 437 81 505 49 72 630 81 707 21 46 73 
84 843 63 03 909 14 31 94. 

5002 24 51 78 100 74 216 26 41 61 97 206 23 53 70 
401 19 48 73 501 30 34 68 601 60 68 72 720 55 90 98 819 
24 54 928 88, 

6045 120 43 47 205 45 60 322 428 35 41 60 60 77 88 
529 41 83 608 21 42 75 98 700 74958 811 81 46 49 
903 91, 

7029 44 73 110 19 32 67 72 223 78 320 530 83 615 82 
720 50 803 43 59 921 23 33 44 48 90. 

8031 100 40 240 357 62 93 98 429 35 51 64 544 604 
88 66 700 11 858 61 940 56, 

9051 63 74 106 9 26 65 202 353 73 80 418 40 93 548 
52 76 89 661 62 63 713 50 83 800 15 912 22 51 03, 

10021 67 97 103 26 72 84 216 31 331 72 77 80 409 
507 9 21 47 70 629 34 49 83 09 739 78 816 24 59 75 87 
907 12 62 67 87. 

11020 36 42 40 53 76 90 105 67 04 249 82 85 347 54 
18 87 425 80 528 32 65 69 79 83 033 34 59 732 93 820 
63 81. 

12031 49.00 72 88 141 62 235 42 56 343 59 92 530 
608 9 87 88 710 51 891 984, 

13000 20 144 55 242 02 08 305 10 32 89 561 90 92 
635 705 55 810 17 30 40. % 

14032 75 107 47 212 71 329 62 72 73 89 548 61 74 76 
93 655 705 20 41 53 90 803 36 47 65 93 920 22. 

15076 122 27 33 44 69 448 503 36 74 624 47 67 706 
29 804 910 33 34 40 67. 

10089 100 84 220 33 76 300 5 50 55 483 80 805 68 69 
77 609 51 740 70 76 854 916 36. 

17016 85 101 80 234 51 321 81 92 407 40 50 57 03 579 
070 74 81 703 18 847 67 90 961. 

18030 32 65 85 137 91 320 62 81 401 50 99 504 15 65 
68 87 648 715 28 86 817 30 31 48 73 939, 

19057 81 114 6 92 325 400 20 67 70 83 597 614 92 
765 866. 84 047 75 98, 

20001 5 42 1 3 312 13 18 41 81 74 453 73 80 92 
505 4 05 633 81 726 73 92 99 837 910 57, 

21016 24 60 90 178 55 87 224 42 67 324 30 409 17 73 
79 507 15 41 80 09 618 24 35 86 90 784 868 910. 

22021 103 212 25 83 431 59 62 535 602 49 71 73 76 
710 841 46 53 939, 

23068 09 78 80 86 181 88 231 93 924 57 74 406 25 90, 


An einem Sommermorgen. 


An einem Sommermorgen, 
Da nimm den Wanderſtab, 
Es fallen deine Sorgen 
Wie Nebel von dir ab. 


Des Himmels heitere Bläue 
Lacht dir ins Herz hinein 
Und ſchließt, wie Gottes Treue, 
Mit ſeinem Dach dich ein. 
Rings Blüten nur und Triebe, 
Und Halme von Segen ſchwer, 
Dir iſt, als zöge die Liebe 
Des Weges nebenher. 
Th. Fontane. 


Gichter 


una Rheumatiker 
gebrauchen mit bestem Erfolge auf ärztliches Anrathen 


das sicherste harnsäurelösende Nittel 
weiches bestens vertragen wird. 


- 


Ju der Redaktion 


eingegangene Spende. 
Für die füdiſchen Sommer ⸗Kolo⸗ 
nien 3 Rl. von Frl. Jadzia Cygelberg und Frl. 
Madzia Stückgold als Erlös für von ihnen ſelbſt ange⸗ 
fertigte Blumen. 
Für das jüdiſche Waiſenh aus 1 Rbl. 
von Frau Leng Danzig an Stelle einer Depeſche zur 
Hochzeit des Herrn Boris Brumberg. 


Aus der Provinz. 
Zgierz. Königs ⸗Prämienſchie ßen. 


Die hieſige Sen e veranſtaltete am ver⸗ 
gangenen Sonntag ihr Königsprämienſchſeßen. Die 


im Schießhaus aufgeſtellten wertvollen Gegenſtände, 
von welchen der erſte vom diesjährigen König, der 
zweite vom Marſchall die übrigen von der Gilde ge⸗ 
ſtiftet wurden, errangen folgende Herren: 

1) Reinhold Jungto mit 12 Zirkeln. 
2) Max Jachmann „ 11 5 


8) Hugo Gutſche 1 
4) Ceſar Kindermann „ 10 „ 
5) Stadt⸗Präſident „ 10 „ 
6) Jan Wolf 1 10 5 
7) Emil Bernecker „ 10 „ 
8) Max Jungnick 2.107 „ 
9) Emil Schulz 10 
10) Joſef Bachmann 8 
11) Guſtav Radecki „ 10 „ 
12) Ferdinand Lippel l 
13) Jan Hiert 1 9 „ 


Sport. 

Grodno, 12. Juni. (P. T.⸗A.) Um 11 Uhr 
abends ſind hier 39 Automobile, die an der internatio⸗ 
nalen Wettfahrt teilnehmen, eingetroffen. Die beiden 
letzten damen um 2 Uhr nachts an. Das zweite Laſt⸗ 
Automobil wurde. per Bahn nach Minsk befördert, da 
unterwegs die Radreifen geplatzt waren. 


Trlegramme. 


Wien, 12. Juni. (P. T.⸗A.) Faſt ſämtliche Dar 
teien des Parlaments ſprachen ſich für ſchleunige Un⸗ 
terbreitung dem Miniſterrate des Proſektes über die 
Durchführung der neuen Wehrvorlage aus. 

Lyon, 12. Juni. Hier eingegangene Kabel⸗ 
Depeſchen melden aus Canton, daß die Beſchaffenheit 
der zweiten Seidenernte nur mittelmäßig ſein wird; 
aus Shanghai vorliegende Telegramme ſchätzen das für 
die Ausfuhr verfügbare Quantum Rohſeide dem des 
Vorjahres gleich. 

Santiago de Kuba, 12. Juni. (P. T.⸗A.) 
65 Matroſen wurden zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung in den Woatfred⸗Bergwerken in der Nähe von 
Mafari abkommandiert. 


Automobilunfall. 


Tiflis, 12. Juni. (P. T.⸗A.) In der Nähe 
von Gudnar ſtürzte das Automobil des Kaufmanns 
Gregorſew infolge Verſagens der Bremſe einen fteilen, 
ca. 300 Saſhen hohen Felſenabhang hinunter. Der 
Beſitzers des Automobils wurde getötet, Die Paſſa⸗ 
giere blieben unperſehrt. Die Leiche Grigorjews wurde 
am Boden des Abgrundes gefunden. 


Zur Malecka⸗ Angelegenheit. 


London, 12. Jun. (P. T.⸗A.) Grey erklärte 
im Unterhaus, Seine Majeftät der Kaiſer von Rußland 
habe die Ausweiſung der Malecka deshalb verfügt, weil 
fie als engliſche Untertanin in Rußland fo vorgegangen 
iſt, wie es einem Ausländer nicht erlaubt werden kaun. 
Grey hofft, Seiner Maſeſtät Verfügung werde als 
großherziger Akt der Freundſchaft angeſehen. (Beifall). 

Großfeuer in einer Spiritusbrennerei. 

Marſeille, 11. Juni. (Preß⸗Centr.) Heute 
vormittag brach in einer hieſigen Spiritnöbreunerei ein 
verheerender Brand aus, der bald große Dimenſionen 
annahm. Die Bewohner in der Nachbarſchaft der 
Brandſtelle mußten ſchlennigſt ihre Wohnungen räumen, 
da fortwährend Exploſionen von Alkoholbehältern er⸗ 
folgten und die Hitze bald unerträglich war. Die Feuer⸗ 
wehr mußte ſich daranf beſchränken, die in der Nähe 
befindlichen Hänfer vor dem Uebergreifen der Flammen 
zu ſchützen. Der größte Teil der Brennerei iſt nieder⸗ 
gebrannt, der Schaden wird auf 2 Millionen Francgz 
geſchätzt. 

Ueberſchwemmungen in England. 

London, 12. Juni. In verſchiedenen Teilen 
Großbritaniens ſind große Ueberſchwemmungen zu ver⸗ 
zeichnen. Beſonders in Shropfhre iſt die Ernte faſt 
vollſtändig vernichtet. Viele Häuſer ſind unterſpült 
und in Gefahr einzuſtürzen, andere find bereits einge⸗ 
ſtürzt. Auch in Swanſea iſt der Schaden außerordent⸗ 
lich groß. Am ſtärkſten ift die Stadt Sedgley mit⸗ 
genommen. 


Chriſtenmaſſakres auf Chios. 

Nom, 11. Juni. (Preß Centr.) Ans Philips 
popel erhält die „Tribuna“ die Nachricht, daß es auf der 
Inſel Chios zu Chriſtenmaſſakres gekommen ſei. In 
den Moſcheen wird plötzlich die Verfolgung der Chriſten 
gepredigt. Für den heutigen Tag werden große Unruhen 
erwartet. — Die Bevölkerung von Samos hat geſtern 
eine Verſammlung abgehalten, in der Aufgabe der tür⸗ 
kiſchen Vorrechte und ſofortiger Abzug der türkiſchen 
Truppen verlangt wurde. 


Ueberſchwemmung. 


Söul, 12. Juni. (P. T.⸗A.) Die Umgegend von 
Sondo iſt überſchwemmt. Ueber 10 Häuſer wurden 
von den Fluten fartgeſchwemmt, wobei 3 Perſonen ums 
Leben gekommen find. Der Schaden ift enorm. 


Inländiſeche Nachrichten. 


Libau. Mit der endgültigen Lig ui⸗ 
dation der Lib. Feſtung, die immer wieder 
hinausgeſchoben wurde, ſcheint es nun endlich doch 
Ernſt zu werden. Soeben ift wie das Rig. Tagebl. 
den Unternehmern Beeloſtotzty, Kalinin und Rybakow 
im Süden der Feſtung die Abtragung der Forts Nr. 1 
und Nr. 2, und der Batterien Nr. 7 und 8 und der 
Zwiſchenbatterie übertragen worden. Mit den Arbeiten, 
die käglich von 70 Mann verrichtet werden, iſt ſchon 
begonnen worden. Die Betonkaſernen in den Südbefeſt'⸗ 
gungen am Perkuhnenſchen 5 ſollen nicht abge⸗ 
tragen werden, ſondern wie es heißt, in ein Gefängnis 
umgewandelt werden. Die 6. Batterie am Kurhauſe 
würde, mit Bäumen bepflanzt, eine wundexhübſche 
Promenade abgeben und müßte daher in ihrem jetzigen 
Inſtande mit den Anlagen verbunden werden. Die 
Stadt hat, wie wir zu wiſſen glanben, die dazu erfor⸗ 
derlichen Schritte bereits getan. 


Neues aus aller Welt. 


— Für 30,000 ME, Juwelen geraubt. Dem Pariſer 
Juwelier Brugnot ſollen vom einem Deutſchen Juwelen im 
Werte von 30,000 Mk. entwendet worden ſtin, Der Dieb hat 
die Flucht ergriffen und ſich angeblich nach Deutſchland ge 
wendet. Sein Signalement ſoll der Pariſer Polizei bereits be⸗ 
kannt ſein. 

— Ein irrſinniger Eindringling im Marlborough⸗ 
Houſe. Im Reſidenzſchloß der Köuiginwitwe von England, 
im Marlborongh-Houfe, wurde ein Fremder feſtgenommen, den 
man zuerſt für einen Verbrecher hielt. Später ſtellte es ſich 
heraus, daß er ein harmloſer Idiot war, der vor einigen Mo- 
naten einem Irrenhauſe entſprungen war und ſich monatelang 
in London herumgetrieben hatte, ohne beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich zu lenken. Wie es der Irrſinnige fertig gebracht 
hat, die auf Wache ſtehenden beiden Grenadiere in roten Röcken 

u täuſchen, die Tag und Nacht vor Marlborough⸗Houſe poſtiert 
ind, bedarf noch der Aufklärung. Ein Zimmermädchen fand 
den Eindringling laut ſchnarchend auf dem Bette im Zimmer 
des Stallmeiſters der Königin, Oberſt Sir Arthur Davidſon. 
Auf die Fragen der Polizei erklärte der unwillkommene Gaſt, 
er ſei müde geweſen und habe ſich nach einem weichen Bette ge⸗ 
ſehnk. Durch die für die Dienerſchaft refervierte Tür fei er in 
den Palaft gefangt und habe ſich ſchlafen gelegt. Der Ipiot — 
fein Name ifl Woollen — ſcheint mit Vorliebe königliche Pa 
läfte mit ſeinen Beſuchen zu beehren, denn vor 18 Monaten 
wurde er bereits unter ähnlichen Umſtänden im Palaſt von 
Sandringham feſtgenommen. Geſtern abend hat Woolley ſeine 
Zelle im Irrenhauſe von Thorpe bei Norwich wieder be 
zogen. 

— Im Ruderboot über den Kanal. Eine glanzvolle 
ſportliche Leiſtung hat ein Mitglied des Ruderklubs in Dover, 
namens Philipps, ausgeführt. Herr Philipps hat geſtern ganz 
allein in einem Stuberbant den Kanal von Dover nach Calais 
überquert. Um 11 Uhr geſtern vormittag hatte Herr Philipps 
eine Ruderpartie auf dem Kanal unternommen, infolge des 
niedrigen Wellenganges und des überaus günſtigen Wetters 
aich er fic aber, feine Fabrt bis nach Calais auszudehnen, 


Nr. 263. 


Es gelang ihm auch, mit feinem Nuberboot um 9 uhr abends 
glücklich ſein Ziel zu erreichen. Diele Feiftung iſt umſo be ⸗ 
merkenswerter, als Herr Philipps keinerlel Provlant mit ſeech 
führte und unterwegs lediglich von einem hoſländlſchen Schiffe, 
dem er unterwegs begegnete, mit Waſſer verſehen wurde. 


Briefkaſten der Redaktlon. 


Zeitung Myszkow. Für Sie kämen in Belrocht die 
„Band (liberal), ‚Honos BPOL Cuationaliſtiſch) und „rz“ 
(konfervativ), Letzteres Blatt iſt am billigſten. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden, 


Aus der Evangeliſchen Gemeinde in Zgferz. 


In der Zeit vom 2. bis 8. Juni wurden getauftö 
Kinder, und zwar 2 Knaben und 3 Mädchen. 

Beerdigt wurden 4 Kinder, und zwar 4 Mädchen 
ſowie folgende erwachſene Perfonen ; Olga Maib geb. Zorn, 34 
Jahre, Anne Julianna Schilwe geb. Leinert, 80 Jahre, Emma 
Emilie Geilke geb. Werner, 72 Jahre, Louiſe Asmus geb. 
Schuvarte, 91 Jahre, und Wilhelmine Amalie Torus geb, Rochlit 
73 Jahre alt. 

Aufgeboten wurden; Adolf Wenzlaff mit Emilie 
Karoline Schulz, Johann Grieſel mit Erneſtine Kubſch, Joſeph 
Pauluſchze mit Wanda Jäger, Bruno Heinrich Berndt mit Ida 
Karola Schulz. 


Baumpwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 12. Juni 1912. 
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Tendenz: 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung.* 
St. Petersburg, den 12. Junl. 


Tendens; Fonds fleu. Hypotheken fest, zu 
erhöhten Preisen. Dividenden im allgemeinen fest, 
u. z. besonders in Eisenbahnaktien. Prämienloose 


behauptet, 

Wechselkufs. gestern heute 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. St. —.— . 
Check „ London 0405 04.95 
Wechselkurs „ Berlin, a... —— |.— 
Check „ Berlin. . 46.42 116.42 
Wochselkurs „ Paris. « |o,— 

Check „Paris. . 197.02 7.02 
Fonds, 

4% Stantsrenle. » = un > 91 Aue 177 
5% Innere Staatsan). 1005 I. Em. | 105..| 108%, 
5% „ £ 1906 IL Em. | 105½ 10%, 
nn ” 1909 105 ö» 105! 
4½% Russ. 10s 100 10% 
%, ” * 100 104¼ 10474, 
4½% Russ. Staatsanl. 190% ũ ͥ çmᷓꝑl . 100% 100% 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 90% 90%, 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 100% 100 
4% Zertifikate d. Bauernagrarbank 91 91 
50% 2 ae > 10% 100 
5% Innere Prämfenanlelhe J. 1864 | 465 467 
4% „ 7 „ l. 1886 353% 35¼ 
50% „ 2 „ II.. 18. 88% 
5% Ptandbr. der Adelsagrarbank, 8 86, 
5% kons, f. obl. Austausch g. 4½% 

Pfandbr. russ. gegens, Bod. Kr.. d 80½ [80 ½ 
Aktien der Kommerz-Banken, 
Asow-Donsche Bang... «| 565 
Wolga-Kamaer Bank. . . . 4920 
Russ. Bank für ausw. Handel.. | 378 
Russisch-Chinesische Baum . . | 204 
St. Petersb. Internationale Bank | 509 
- - Diskonto- u. Kreditb. 504 
2 4 Handelsbank. „ . 264% 
Rigaer Kommerzbank - . . =. | =. 
Usion-Bank 222 „ 278 
Aktion der Naphta-Industrie- 

Gesellschaften, 

Bakuer Naphta-Gesellschaft. „ » 752 
Kaspi-Gesellschaft. - » =.» [1735 
Mantaschew . 22 2.0» „| 49 
Gebr. Nobel (Pays) 2200 
Metallurgische Industrie-Ges. 
Brjansker Schienen-Fabrik . . » 187 
Russische Gesellschaft Hartmann. | 292 
Koiomnasche Maschinen-Fabrik . 232 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft 277 
Putilow- Werke 173% 
Russisch-Baltische Waggon-Fabrik | 250 
Russ. Lokomotivenbau-Gesellschaft ala 
Ssormower Gesellschaft für Eisen- 

und Stahl-Industrie . x « . „| 180 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ 290 
Gesellschaft „Dwigatel* . zu. 106 
Donez-Jurjewer Gesellschaft. . | 314 
Malzew — Werke. | 340%) 
Lena-Goldaktien. . . » 805 


Ausländische Börsen. 
Berlin, den 12, Juni. 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 218.50 
Wechselkurs auf 8 age. 5 
4½% Russische Anleihe 1905 100.59 
4% Stastsreute 100 Rubel, 2 . 
Russische Kreditbilletts. .. 215.40 
Privatdiskont. * — 4 
Tendenz: schwach. 1 
Paris 
Auszahl, a. Petersb. Minimalpreis. 1265.90 
„ „„ laximalpreis. 207.00 
4% Staatsrente 1894. 1 . —.— 
5% Russische Anleihe 1909 102.15 
4% Zertifikate der Rentee 1906, 105.80 
Privatdiskont a ade 27 
Tendenz: stetig. 
London, 
5% Russische Anleihe 10% . « 108, 
4% Neue Russische Anleihe 1909 . 102 
Tendenz: fester, 
Amsterdam. 
5% Russische Anleihe 1906 . . . | =e 
4% Neue Russische Anleihe 1909. ku oo 
Wien. 
5% Russische Anleihe 190. 107 80 


III 


„Bicpkle“ auf Kugellagern und I-a 
Qual. Gummi-Walzen sind die besten 


Zu ha- 


ben bei 


GEBR. MILKER NEUER RING N: 5 


Vormerskig, den (ST. MAN 13. Juni 1912. 


Dankſagung. 


Allen teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten, die uns in dem Schmerze um den Verluſt unſeres unvergeßlich lieben 


Julius Authe 


zun tröſten ſuchten, ſagen wir hierfür, ſomie für die zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung unſeren herzlichſten Dank. Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor Patzer für die 
Troſtesworte im Trauerhauſe und am Grabe, dem Kirchen⸗Geſangverein der St. Johannis⸗Gemeinde, der Tleittermeiſter⸗Innung, den Herren Ehrenträgern, ſowſe den Kranz⸗ 


und Blumen⸗Spendern. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
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LE LUCE YOLS 
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ICKOWICZ 
Mbiiher Pumoriſt. 


Noszkowsti. 
DR werden weltere Veſtellungen entgegenge⸗ 


Karl Göppert. 
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Mäßige relle. 
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Erstes Lodzer Vege- 
tarlsches Restaurant 


„VERETA" 


ee Ne. 3 
Frühstüeke 


Keine Filialen! 
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Spezielles 
Angebot. 


Cheviot 


HOWARTH ET SERRA Sommerhandschuh für 10 

Romiicer Muftfafatt, Mittage und Damenstrümpfe Knabenanzüge „A la Siröne j 
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URANIA-BIO 
Serie nener Bilder. 


Bad Kudowa 


„Villa Merkur“ 


1 meisters hier mit ca. 150 — 200 Rbl. monatl. 


Gehalt: 2) Eines Tricotagenmeisters, Lohu nach 

Vereinbarung; 3) Eines Gehilfen des Web« 

meisters nach Russland mit ca. 100 bis 125 Rbl. 
monatlich. 

Vorsitzender im Ausschuss Fellx Przedpetakl, 

Das Bureau des Ausschusses, Wida a 145, tätiı 

alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 1 


befindet ſich von ett ab an der 
Przejazd⸗Straße Nr. 2. Telephon Nr. 14—36. 


Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 
Lagerung eompl. Wohnungs- Ginrichtungen 
in ſpeziell zu dieſent Zweck erbantem Gebäude 
an der Przedzalniana⸗Straße Nr. 1. 
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25 1 1. Juli d. 555 iſt im 
Dominium Rokszyee 
die Milch⸗Pacht 3 


zu vergeben. Näheres er⸗ 


ditoxei von F. Ullrich, Pe⸗ 
trikauerſtr. 142, 7569 


Aeltklr. Margeln 


| abreifehalber zu verkaufen. 


der an der Hüfte eine Verletzung bat wird ſeit Donners⸗ 
tag vermißt. Wiedebringer erhält eine gute Be. 
nung im Restaurant Schneike, 


für Schneiderei od. Mäſche, 
in beſſerem 5 8 . 
3 | Suifenftr. 23, 98. 8, 


Sefucht Wirtſchaftsfräulein 


das der deutſchen und polnifchen Sprache mächtig und 


Fabre auf See 
u. kam ein 87 
deutſches Madchen, Jahren 
mitnehmen, Das te 


ji 
Kind 91 


Sun gen air Siuerfe an 
W en find ver uli 
Al verueben. Mldgemöte, 110) 
Ber Hausverwalter. 

Wiöbt, Zimmer 
it elettriſcher Beleuchtung 
iſt per ſofort an einen an⸗ 
ſtändigen Herrn zu ver⸗ 


un kleines 
teilt der Bejiker N. Netzel, Näheres Neue Zarzewska⸗ fleißig iſt, als Stütze der Hausfrau. Wo, ſagt die N e 5 mieten. . ſtr. 127, 
Rokszyce. Poſt Wente Straße 13, im Laden. (7567 der „Neuen Lodzer 9 tung ARE W — 1. Etage, Wohn. 3. 7505 


ber A. Drewing. 


Wei 


Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Jelzung⸗ 


